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 fſtelle nur Dein Hauß denn Du muſt eilend ſterbe
Fo heiſt es Eterblicher wenn Dich Dein Joſ

rufftAeDiß iſt der alte Bund den wir von Adam erbenJ
Der fuhret unſern Leib ins duſtre Grab und Grif

J

eSWas vormahls heilig war iſt nunmehr ſundlich w
den

Wir waren völlig rein nach GOttes Bild erſchaffen
5*6

Das weiſſe Unſchulds-Kleid zog Er uns ſelber an
Der boſe Hollen? Feind mit ſeinen grauſen Waffen

Ja was nur ſchrecklich heiſt war von uns abgethat
Die hochſte Weißheit ſtand uns immer an der Seiten
Was frey und herrlich war das muſte uns begleiten.

4glllein wenn wir vjrfht ded dhrenſchen Thun betrachten

M J

Kommt denn die TodesPoſtida wollen wir verzagen/

So ſtellt ſich nichts ald S ü rben dar
ine derinnen gnien nu

mertz n banges Ste
üll die Gewalt verachten
veh von. GOg gegeben war. V auUnd ſelbſt der vian iſt zu nns duthaedrungen.i—

Was Wutnder Abert. Well ſr (ch
Q ut gruni gerungen.J zwar uf Gaf dewegen ſchr betrübet/

Wiofl Hjatſich ir ſl Weh umd Alch!
oas vjt/y/

ir agen]Denn utzrider 9— Ta 9
Wir achten reine Noth wir.ſcheuenJ—

Wir laſſen H ur fut'Heaut und es
und hls a au aall f das Lebeniſt in in Weltpprangehwjr ſefter ſtreben.

vwer Sterbens Grauß/Uns uberfällt ſo. bald eir Z ich weiter ſagen?
Die Seele iſt betrübl/

C

So rufft ein jeder ghnf mit ſeinem JEſu aus.

Auch Jehißkia weint weun Er von ſelbſten horet
 c7nEs war. ein  ſolcher Stoß der ſeine Schmertzen mehret.



Traun! Wenn wir aber recht was Sterben iſt bedencken
Weann wir dem Tode nur bereit entgegen gehn/

Und unſern gantzen Sinn nach jenem Zion lencken
So fkonnen wir furwahr! in keinem Schrecken ſtehn.

Wir ruffen lieber aus: Jch habe Luſt zu ſcheiden
Von dieſer argen Welt/ von dieſem ſchwehren Leiden.

Jedoch wir muſſen uns auch wohl dazu bereiten
Soll anders unſer Todt ein ſeel'ger Abichied ſeyn

Wir muſſen mit der Welt mit Fleiſch und Blute ſtreiten/
Schenckt uns gleich GOttes Zorn bißweilen Wermuth ein,

Sind wir zu ſchwach dazu will das Vermogen fehlen
So müuſſen wir uns GOtt zu unſerm; Schutze wehlen.

Wir ſeufftzen: Lehre uns daß wir bald ſterben muſſen
Steh uns in Todes-Noth mit deiner Hulffe be/

Laß mich in kurtzer Zeit dein Manna ſtets genienenavÊ

Mach uns von aller Schinach/ won allem Unfall freyy
Laß uns wie Lazarum in deinen Armen bleiben
Denn dieſe konnen uns was ſchmertzlich iſt vertreiben.

Diß haſt Du Seeligſter auch wohl in acht genommen DD

Dein Heyland ſuchte Dich mit ichwerer Kranckheit auf
Doch konte keine Furcht in Dein Geniuthe kommen

Du endigteft vielmehr gar freudia Deinen Lauff.
Du gabeſt Deinen Geiſt vergnugt in ſrine Hande
Und alſo nahmeſt Du ein hochſt beglücktes Ende.

Was Wunder a
Da unte gnren

Was Wunder! enn wir
Ob ums Dein fruher

Es mouen andere in BohAA-

Wir dtr wonn itht beh
—S—

Wir folgen Dir vielmehr vergnugt in kurtzen Zeiten
Wir ſehnen uns bereits aus dieſer boſen Welt

Da wird uns unſer GOtt zum Lebens-Brunnen leiten
Doch nicht nach unſerm Sinn nur wie es Jhm gefallt.

Er kan des Lebens-Ziel am allerbeſten ſetzen
Deßwegen bleibts dabey: Sein Wort ſoll uns ergotzen.
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Und alſo ſchlaffe wohl Dein Leiden iſt verſtrichen
Dein Heyland wiſchet Dir die Thranen gantzlich ab/

Die ſchwere Kranckheit iſt nunmehro weggewichen
Sie wird mit Dir zugleich verſcharret in das Grab.

Tm Himmel findeſt Du die rechte Ruhe-Kammer
Darum zu guter Nacht Welt Kreutz undbitter Jammer.

Doch noch ein eintzig Wort ſoll Deinen Grabſtein zieren:
Hier liegt der todte Leib die Seele iſt bey GOtt

Dort kan ſie ohne Angſt beſtandig Truumphiren
Halt gleich den blaſſen Leib der allgemeine Todt.

Wird er gleich nach und nach von Wurmen aufgefreſſen

So wird der treue GOtt doch ſeiner nicht vergeſſen.

Genung Du weiſt er kan nicht in dem Grabe bleiben
Du weiſt die Stunde kommt da Jhn ſein Schopffer

kront!
Da er des Todes Macht wird gantz und gar vertreiben

Indeſſen ruhe wohl Du biſt mit GOtt verſohnt
Wenn ſeine Stimme wird am Jungſten Tag erſchallen/
So ſolſt Du ſchon verklurt mit jenem Hauffen wallen.
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